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Uariation über ein altes Cbema.

Der fiabermann, der üubermann,

Sie baben uns viel Cieb's getan.

Der eine malt, der andre geigt

Als Künstler, der da ichafft und lebweigt.

Tlun aber fängt der fiubermann

Von seiner Kunst zu febwätzen an.

Der auf vier Saiten lacht und weint,

Jn Wien am Vortragspult erîcbeint.

0 ßronislav, laß diesen Sport!
Gönn' Deiner Geige lieber 's Wort

Was andres fällt nicbt ins Gewicht,

Kurz: fiedle, Künstler, rede nicbt!

Rbeinsage.

s zogen drei BuHcben wohl über den Rhein,

Bei einem 5errn Pamperlwirt kehrten sie ein.

Sie hatten im Beutel noch übriges Geld

Und haben die lüffigsten marken bestellt.

Der Wirt bringt dreifachen von gleicberCouleur
Die BuHcben îcbaun nach, ob's der richtige wär'.

Der Wirt stellt ein Kisteben dazu auf den Cilcb

Voll lüeinetiketten in buntem Gemilcb.

Dann fpricht er: Klebt selbst druff, was
bawwe ibr wollt!

Icb hab' keine Zeit nit!" ünd hat îicb getrollt.

neues (Uon. j&
Da prangt's und leuchtet in mein Fjirn:
Die Kocbenlernerin" fürwahr!
ÜJer ungebn möcbt' mit ïïadei, Zwirn, -
Wird Häbenlernerin, 's ist klar!

Ginst hieß es balt: der Schüler lernt,
ÜJobl besser klingt: der Cerner ïcbiilt ;

Bleibt Dir die Weisheit unentkernt,
fjast Du den portlcbritt nie gefühlt!

Der Versenmacbenlerner" wär'
Zu lesen g'rade so bequem.
Scbad'! 's will da keiner in die Cebr',

D'rum gibt's so manches Scbundpoè'm!

^dj bin 6er Düfteier Sdjreter
Unt» \\abt mit Kummer gefyôrt

(Eine Simmentater Zcadjridjt,
Die mtd; gar fetjr empört.

Dort in bem gefegneten £anöe,

IDo ZTCtldj unö fy?ntg fonft fliegt,

3ft es fo roeit gefommen,

Dafj man Kaffee o b n e lïïildj gemeft.'

IDeil öiefe fo arg »erteuert

Durdj gierige Sdjädjerrout,
Sollen Kinö unö Kegel letöen

2tn ©efunöfyeit, öem Ijödjften ©ut.

Den Kälbern gtefjt man öte lïïildj ein,

Hatürüdj, öas gibt roieöer <Belö;

IDenn audj £anö u. £eute nerfommen

© roeldje rerfebrte ÎDelt!

Die teuren Zeiten.
niemand will am Ofen bocken,

Jeder läßt lieb willig locken

In den Bällen, zu den Kränzeben,

ïïlit den obligaten Cänzchen.

Jedem Klübcben und Vereinchen,

Fahrt die Freude in die Beinchen,

Alle rotten lieb zulammen

Bringen TTlama's, junge Damen,

Keine kommt im Wollenkleide,

Alles raukbt daher in Seide.

TTlaltenbaft vorüberziehen
Siebt man flotte Scblittpartien,
Leute jung und alt an Jahren
Rodeln einzeln und in Paaren,

find zum Schutze vor erfrieren
Läßt man heißen Grogg fervieren ;

Abends zu den übalia-ballen
Dichte Hlenlcbenknäuel wallen,
Wie der bäring in der Conne

Sitzt im Korlo man, o îûonne!
Denn in Xaverl und Genollen

Sind die Zürcher rein verlcbollen.

In den vielerlei Konzerten
Ziehn begeittert ganze ßerden,

Kurz wo irgend etwas los

Wälzt lieb bin ein lTlentcbentroß

Und docb Itöbnt die ganze lüelt:

fleh, mir fehlt es (tets an Geld!"
Fink.

Hus einem 8cbülcrauffatze.
SBor bem §aufe fafj ein blonblodüger

finabe, ber nur mit £>embärmetn ge=

Weibet roar.

JP Beim Laternen'Tcbcin. JP

Publikum
Schon teit Wochen

Rört man pochen,

Züricb's Prelle
Lieb' die Späße
Docb die Wahrheit nehm'

lie krumm

Quintellenz:
Die Laterne"
Zünd' von ferne,
In der nähe
flucb fie tpähe
Geb' zu Allem die Sentenz!

Fax.

Aber ach!
Flur zum Flackern
Jene Wackern

Statt zum Leuchten

Sie es breiebten"
ünd der Docht glomm

herzlich tebwaeb!

Vor Gericht
b änleleien
Brachten Reuen

Bis genug
Und der Krug
Geht zum Brunnen bis er

bricht!

Auch (ie brach!
Vor dem baute

Welch Gezaule

Liegt in Scherben

(Wer will erben?)
Jetzt das Prunkltück voller

Schmach

Was ilt das?
Die Laterne
Bei der G'frörne
(Ach die Cücken!)

In zwei Stücken

Liegt jetzt auf der

Selnaultraß!

Lieber Pfebelfpalter!
Letzthin hörte icb im Cratn eine deutfebe Dame zu ihrem Gatten

lagen: nicht wahr, liebes fflänneben, nirgends feiert man Kaifers Ge=

burtstag fo febön als wie bei uns in der Schweiz"

JP Tom Setzkaftenteufcl. JP

In einem Bailbericbte, worin hauptsächlich die neueften Toiletten der

anwefenden Damen febr umftändlicb befcbrieben wurden, hieß es unter

anderem : Fräulein Protzenmeier hatte abfolut nichts an. üJas Febr auffiel

und befondere 6rwäbnung verdient.

natürlich hätte es beißen follen : batte abfolut nichts an was

febr auffiel etc. etc. ûlas fo ein kleiner Punkt nicbt alles im Stande ift-

Wenn Jemand glücklieb in eine gute Stellung hinein kommt, dann

beißt es: r ift febön 'raus!
JP Logik. JP

Profeffor (zum Cand. jur.) : Wie würden Sie beifpielsweife jemanden be--

ftrafen, der mutwilligerweife ein Scbaufenfter eingefcblagen bat?"

Examinand: Selbftverftändlicb nach dem einfeblägigen Paragraphen."

nur Geduld, 's kommen alle dran !" fagten die japanilcben Richter

zu den zum Tode verurteilten Verschwörern" ; denn fie hatten nur e i n e n

Galgen und mußten ficb bei der Hinrichtung Zeit laffen.

& jt
Frau ÏÏIeier (nach Bekanntwerden der Annahme des Gefetzes

betreffend das aktive und paffive Wahlrecht der frauen zu ihrem fpät und

voll heimkehrenden Gatten) : Wart nur, du Cump, bis icb im Gemeinderat

bin, dann wollen wir die Polizeihunde einführen!"

JP Roma locuta. JP
2Bo in 3tom bie SBeisbeitsfadtel

gelter beute flammt als je,

©cfjmang ben ßommanbantenbackel
2ïïe«er, £jerr oon ©djauenfee.

Hnb bie (Sarbe parabierte
3Ittt geotmtem ©djroeiäerfcbneib,

godjt audj beim Santtnenroirte
Oft für ©eine Heiligkeit.

Sîetft non ©djauenfee ein SKerjer

3u bes Sobes Dîeftbeng,

§errfd)t "em SPfgffer nad) getreuer
ajatiftan'fdjer fionfequen3.

Socb "nun foll uon 5f5fnffer roetdjen?
Sie 25errounbenmg ift grog!
Hnb es ladjt SKeponb im reichen

Softum anidjel Slngeto's.
Sag beim 9Koberntfteneibe

2Boljl ein kleiner 3ufakfdjmur
gür bie ©arbe? 's gtbt.fo leibe

Singe jarterer STatur. Rüdegund.

& 6în neuer iModernift. JP
Oberft Pfyffer, der Kommandant der päpftlicben Scbweizergarde, ift

wegen feiner modernen fluffaffung in Geldangelegenheiten in den Ruf des

ïïlodernismus gekommen und mußte deshalb feine Stelle quittieren. ÛJir

gratulieren

§err geufi: lagelt, grau ©tabtridjter.
2Cas für ©löffe matfjeb ©ie au 31t bere

©ufragetiftennbftimmig am letfte ©un>
big ?"

grau ©tabtridjter: 3Iter bänb's ämel

gunne, roenn 's bie adjt 93urebi5trk fdjo
abegroüfdjt bänb, uf befäbnen ibres 3art=
gfül)l bämer fo roie fo nüb gredjnet"

§err geufi: 3ü aber, roie rimt fi ietg ä

bas 3äme, bag allirotl am meiften i br
©tabt inne über's Sïïanneûoldj gfdjumpfe
roirt unb bod) Ijänb breäis b'©täbt bas

3artgfiil)l glja, bem SBtbcrooldj unb bem

triebe j'Sieb 3a" sftimme?"
grau ©tabtridjter: Sas ift gang eifadj,

roill 's SBibciuold) fdjo bämal felber

gftimmt bat an meiften Orte ; fuft tjetts-

meini anberft blaftet über bic ©rfjaaggelt
unb fjetrene ine unb fäb bett's ; es bett

mir nu ©nc feile Qîei ftimme!"
fjerr geufi:; Sa bämer's! 2Bic djunt's

tel} bänn mit bernige SITannc ibrem
Stimtnredjt nad)ber ufe, roenn eine iek

fdjo muefs rijjgiere, bafj fie elmt b'Sbrcöpfti'
djelte ober be fiavnifcbblä^ über 's Söt=

fafdit abeljaut, roenn er nüb ftimmt, roie

fie roott?"
grau ©tabtridjter: 3ä ba, ä djli 9tb-

roecbslig fdjabt gar nüt ; es bätt alliroil
no gnueg berig, roo nüb roüffeb, roamm
baf3 gljüratet finb."

£jerx geufi : übücnb ©ie fi nu nüb ä fo

h'itlt ustrucke, es cbönt fuft na mänga
Sebig uf be ©ibanke djo, er roeil lieber

ftimmbircdjtigt roeber gbüratet fi."

variation über ein altes îbema.

ver habermann, äer hubermann.

Sie kaben uns viel Lieb's getan.

ver eine malt, äer anä're geigt

à Künstler, äer äa îckafft unä sckweigt.

Nun aber fängt äer hubermann

Von seiner Kunst 2U îckwàen an.

Ver auf vier Saiten lackt unä weint,

In Wien am Vortragspult erscheint.

0 Kronislav, lak äiesen Sport!

6önn' Veiner «Zeige lieber 's Aort!
Aas anäres fällt nickt ins Lewickt,

Kur?: fieäle, Künstler, reäe nickt!

^ sibeinsage. ^
Ls xogen ärei Kurschen wokl über äen lîkein,
Kei einem Herrn Pamperlwirt kekrten sie ein.

Sie katten im Keutel nock übriges 6elä
«Unä Kaken äie süffigsten Marken bestellt.

ver Airt bringt ärei Flaschen von gleickerLouleur
vie Kurschen ickaun nack, ob's äer ricktige wär'.

ver Airt stellt ein Kistchen äaxu auf äen Hisch

Voll Aeinetiketten in buntem (Zemisch.

vann sprickt er: Klebt selbst äruff, was
kawwe ikr wollt!

Ick kab' keine Zeit nit!" «Unä kat iick getrollt.

^ Heues Aort. ^ e

va prangt's unä leucktet in mein Hirn:
vie Kockenlernerin" fürwakr!
Aer ungekn möckt' mit Naäel. Zwirn, -
Airä Näkenlernerin, 's ist klar!

Linst kiek es kalt: äer Schüler lernt.
Aokl besser klingt: äer Lerner schult;

Kleibt vir äie Aeiskeit unentkernt,
hast vu äen Fortschritt nie gefüklt!

ver Versenmackenlerner" wär'
Zu lesen g'raäe so bequem.
Sckaä'I 's will äa keiner in äie Lekr',
v'rum gibt's so manckes Sckunäpoem!

"Ich bin der Düsteler Schreier

Und habe rnit Rümmer gehört

Eine Simmentaler Nachricht,

Die mich gar sehr empört.

Dort in dem gesegneten Lande,

Wo Milch und Honig sonst fließt,

W es so weit gekommen.

Daß man Raffee ohne Milch genießt.

Weil diese so arg verteuert

Durch gierige Schächerwut,

Sollen Rind und Regel leiden

An Gesundheit, dem höchsten Gut.

Den Rälbern gießt man die Milch ein.

Natürlich, das gibt wieder Geld;
Wenn auch Land u. Leute verkommen

G welche verkehrte Welt!

Vie teuren leiten.
Niemanä will am Ölen bocken,

Jeäer Iskt Iick willig locken

In äen Ksllen, zu äen Krsnzcken,

Mit äen adligsten Tsnzcken.

Jeäem Klübcben unä Vereincken,

pskrt äie preuäe in äie Keincken,

Me rotten iick zusammen

Dringen lllariis'5, junge Damen,

Keine kommt im wollenkleiäe.

Zlles rauicbt äaber in Seiäe.

lilànkgft vorllberzieken
Siekt man flotte Scklittpartien,
Heute jung unä alt sn Jakren
Koäeln einzeln unä in paaren,
clnä zum Sckutze vor erfrieren
Lskt man keiken krogg servieren ;

/lbenäs zu äen Tkalia-ballen
Dickte Menickenknsuel «allen,
ltlie äer lîsring in äer lionne
Sitzt im Korso man, o Aonne!
Denn in Xsverl unä genossen

Sinä äie ^ürcker rein verlckollen.

In äen vielerlei Konzerten
Äekn begeistert ganze lieräen,
Kurz wo irgenä etwas los

ülälzt lick kin ein Menlckenlrok
Unä äock ltöknt äie ganze Aelt:
,/lck. mir feklt es ltets sn Seiä!«

ffink.

Hus einem Sckûlerâuffàe.
Vor dem Hause sasz ein blondlockiger

Knabe, der nur mit Hemdärmeln
gekleidet war.

^ Keim ..I^are?nen"scneîn. ^
Publikum
Sckon teil ülocben

biört msn Pocken,

^ürick's prelle
Lieb' äie SpsKe
Dock äie lllskrkeit nekm'

lie krumm!

Quintessenz:
Die ^Laterne"
^Unä' von ferne,
In äer Nske
/luck lie lpâke
Leb' zu H»em äie Sentenz!

/Iber sck!
Nur zum flackern
Jene lllsckern
Statt zum Leucbten

Sie es breicbten"
clnä äer Dockt glomm

kerzlick lckwsck!

Vor kerickt
l? snseleien
Krsckten l^euen

Kis genug
clnä äer Krug
gekt zum Krunnen bis er

brickt!

Zuck lie brsck!
Vor äem l)aule

ülelck Lezsule
Liegt in Sckerben

(lller will erben?)
Jetzt äas Prunkstück voller

Sckmsck

was ill äss?
Die L-sterne
Kei äer 6'frörne
s/lcb äie Tücken!)
In zwei Stücken

Liegt jetzt sut äer

Selnsultrak!

lieber jXebelspaltet'!
Letxtkin körte ick im ^ram eine äeutsche Dame ?u ikrem Latten

lagen: Nickt wakr, liebes Männchen, nirgenäs feiert man Kaisers Le

burtstag so sckön als voie bei uns in àer Schwei?"

^ Vom 8eî2kasrenreufel. ^
In einem Lallberickte, worin kauptsackiick äie neuesten Toiletten äer

anwesenäen Damen sekr umstänälick beschrieben wuräen, kiek es unter

anäerem : Fräulein prcànmeier katte absolut nichts an. was sekr auffiel

unä beionäere Lrwäknung veräient.

Natürlich kälte es keiken sollen : katte absolut nichts an was

sekr auffiel etc. etc. Aas so ein kleiner Punkt nickt alles im Stanäe ist-

Aenn Jemanä glücklich in eine gute Stellung kinein kommt, äann

keikt es: Cr ist schön 'raus!

^ Logik.
Professor (2um tlanä. jur.) : Aie würäen Sie beispielsweise jemanäen be¬

strafen, äer mutwilligerweise ein Schaufenster eingeschlagen kat?"

Lxaminanä: Selbstverstänälick nack äem einschlägigen paragrapken."

Nur Leäulä, 's kommen alle äran !" sagten äie japanischen Wickler

2U äen 2um 75oäe verurteilten Verschwörern" ; äenn sie katten nur e i n e n

Laigen unä mulZten sich bei äer mnricktung ?eit lassen.

ffrau Meier (nach Kekanntweräen äer ^nnakme äes Lelàes de

tressenä äas aktive unä passive wakireckt äer ffrauen ?u ikrem spät unä

voll keimkekrenäen Latten) : wart nur, äu Lump, bis ick im Lemeinäe-

rat bin. äann wollen wir äie pcàeiltunâe einfükren!"

K.oma locura. ^
Wo in Rom die Weisheitsfackel

Heller heute flammt als je,

Schwang den Kommandantenbackel

Meyer, Herr von Schauensee.
Und die Garde paradierte

Mit gewohntem Schweizerschneid,

Focht auch beim Kantinenwirte
Oft für Seine Heiligkeit.

Reist von Schauensee ein Meyer
Zu des Todes Residenz,

Herrscht ein Pfyffer nach getreuer
Vatikanischer Konsequenz.

Doch 'nun soll von Pfyffer weichen?
Die Verwunderung ist groß!
Und es lacht Répond im reichen

Kostüm Michel Angelo's.
Lag beim Modernisteneide

Wohl ein kleiner Zusatzschwur

Für die Garde? 's gibt.so leide

Dinge zarterer Natur. nil-iegun-i.

^ Cin neuer jVIoâernîsr. ^
Oberst pfMr, äer Kommanäant äer päpstlichen Sckwei^ergaräe, ist

wegen seiner moäernen Auffassung in Leläangeiegenkeiten in äen lîuf äes

Modernismus gekommen unä muöte äeskald seine Steile quittieren. Air
gratulieren

Herr Feusn Tageli, Frau Stadtrichter.
Was für Glosse mached Sie au zu derc

Sufragctistenabstimmig am leiste Sundig

?"
Frau Stadtrichter: Mer händ's ämel

gunne, wenn's die acht Purebizirk scho

abegwüscht händ. uf desäbnen ihres Zart-
gfühl hümer so wie so nüd grechnet-"

Herr Feusi: Iü aber, wie rimt si ietz ü

das zänie, daß alliwil am meisten i dr
Stadt inne über's Mannevolch gschumpfe

wirt und doch händ brezis d'Städt das

Zartgfühl gha, dem Wibervolch und dem

Friede z'Lieb Ja" zstimme?"
Frau Stadtrichtcr: Das ist ganz cifach,

will 's Wibervolch scho dümal selber

gstinunt hät an meisten Orte : sust hetts
mcini änderst blastet über die Schaaggeli
und Heirene ine und säb hett's ; es hett

mir nu Eine sellc Nei stimme!"
Herr Feusi: Da hämcr's! Wie chunt's

ietz dänn mit dernige Manne ihrem
Sliimnrccht nachher use, wenn eine ietz

scho mueß rißgiere^ daß sie ehm d'Chnöpfli
chelle oder de Harnischblätz über 's M-
faschi abchaut, wenn er nüd stimmt, wie

sie wott?"
Frau Stadtrichter: Jä da, ä chli Ad-

wechslig schabt gar nüt ; es Hütt alliwil
no gnueg dcrig, wo nüd wüssed, warum
daß ghüratet sind."

Herr Fcusi : Thttcnd Sie si nu nüd ü so

rütli ustrucke, es chönt sust na mänga
Ledig uf de Gidanke cho, er well lieber

stimmbircchtigt weder ghüratet st.'


	Rheinsage

